3 . | i | | \ 


des Großherzo— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
ä — — — — — — 


gthums Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Mittwoch den 11. December. 


ann d. 


In 

Berlin den 8. Dezember. Seine Konigliche 
Majeftät baben den Regierungs-Aſſeſſor von Pe⸗ 
ters dorff zum Landrath des Friedebergſchen Kreis 
ſes, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., zu 
ernennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den Kaufmann Karl 
Prytz zu Allerhoͤchſtihrem Vice-Konſul in Helſingoͤr 
zu ernennen geruht. 

Der General:Major und Commandeur der 7. 
Diviſion, von Thile II., iſt von Dresden hier 
e 

Der Koͤnigl. Bayeriſche Wirkliche Geheime Rath 
und Hof-Bau⸗Intendant, von Klenze, iſt von 
hier nach Muͤnchen abgereiſt. 5 
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Be 


Frankreich. 

Paris den 29. November. Ein Schreiben aus 
Bayonne vom 22. d. enthält Folgendes: „Der 
Oberſt Eraſo, der ſeit zwei oder drei Tagen damit 
beſchaͤftigt war, die Graͤnzzoll-BVehoͤrden in Navarra 
durch Anhänger des Den Carlos zu erſetzen, hat 
ſich plöglich an der Spitze von etwa 400 M. nach 
Logronno gewandt, um zu 5 bis 6000 Inſurgenten 
zu ſtoßen, die in dieſer Gegend einen Schlag gegen 
die Tiuppen des Generals Sorsfield im Schilde 
führen, Ueber die angebliche Ankunft dieſes Gene⸗ 
rals in Vittoria verlautet nichts Naͤheres.“ 

Geſtern Mittag fand das feierliche Leichen = Ber 

angniß des Marſchalls Jourdan mit den ſeinem 
Range gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen ſtatt. 


Geſtern Morgen um 6 Uhr begab ſich die Polizei 
nach der Wohnung des Herrn Felix Avril, um dort 
Alles in Beſchlag zu nehmen, was auf die Geſell⸗ 
ſchaft der Menſchen-Rechte Bezug haben koͤnnte. 
Der Polizeij⸗Kommiſſarius war mit einem Vorfͤh⸗ 
rungs⸗Befehle verſehen, um Herrn Avril, unter der 
Beſchuldigung eines Komplottes gegen die Sicher⸗ 
heit des Staats, auf die Polizei-Praͤfektur zu brin⸗ 
gen. Nach den ſtrengſten Durchſuchungen zog die 
Polizei, welche nichts gefunden hatte, was auch nur 
zum Vorwand einer ſolchen Wohnungs-Verletzung 
hätte dienen koͤnnen, ſich zurück, 

Von Lyon find 1500 Mann Linien-Truppen nach 
St. Etienne geſandt worden, wo man, wie es 
ſcheint, einige Unordnungen befuͤrchtet. 

Geſtern kam vor dem hieſigen Zuchtpolizei-Ge⸗ 
richte die Klage des Herzogs Karl von Braunſchweig 
und des Herrn von Andlau gegen den Herrn Chal- 
tas vor. Letzterer wurde in contumaciam wegen 
grober Schmähungen gegen die Kläger zu einem 
Jahre Gefaͤngniß und 2000 Fr. Geldſtrafe verur- 
theilt. Außerdem wurde gegen ihn dahin erkannt, 
daß er dem Herzoge von Braunſchweig eine Sum⸗ 
me von 100,000 Fr. und dem Herrn von Andlau 
5000 Fr. als Eutſchaͤdigung zu zahlen habe. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 1. December. Die Aus— 
wechſelung der Ratificationen des zu Zonhoven abs 
geſchloſſenen Vertrages über die freie Straße nach 
Maſtricht, die Maas-Schifffahrt u. ſ. w. hat am 
26; v. Mts. ſtattgefunden. | ; 

Bei dem mobilen Heere werden neuerdings viele 
Urlaubs⸗Bewilligungen an Offiziere, Unter-Offiziere 
und Soldaten ertheilt werden, wodurch, wie man 
vernimmt, daſſelbe um den vierten Theil vermin— 
dert werden foll, 


1576 


Dem Vernehmen nach, trifft unſer Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk van 
Zoelen, Anſtalten zu einer Reiſe, die er nach 
Deutſchland unternehmen ſoll. 

Be lig e d 

Bräffel den 30. November. Mehrere hieſige 
Journale tadeln mit großer Bitterkeit das Reſultat 
der Unterhandlungen in Zonhoven, und behaupten, 
die ganze Konvention ſei nichts als ein Zugeftändniß, 
re man der Hollaͤndiſchen Regierung gemacht 

abe. 5 
Im Independant lieſt man: „Die Frage wegen 
Verlängerung der Eiſenbahn, die von unſerer Graͤnze 
nach dem Rhein geführt werden ſoll, iſt in den dei⸗ 
den Sectionen der Repräfentanten= Kammer anges 
regt worden. Man hat ſich gefragt, ob es vor 
Allem nicht zweckmäßig ſeyn würde, ſich in Hin— 
ſicht dieſer Verlängerung des Beitruts des Auslan— 
des zu verſichern. Die Sectionen der Kammer ſind 
der Meinung geweſen, daß keine hinreichenden Gründe 
vorhanden ſeyen, um die Aus fuͤhrung unſerer Ars 
beiten dieſer Zuſtimmung unterzuordnen. 

Deut ſchland. 

Leipzig den 27. November. Der bevorſtehende 
Eintritt des neuen Zoll-Syſtems hat bier plotzlich 
und unerwartet ſehr ſanguiniſche Hoffnungen erregt. 
Nach Gewölben und Verkaufs⸗Lokalen, deren Mies 
the in den letzten Jahren febr geſunken war, hat 
ſich zu der Ka ra Neujahrs-Meſſe bereits 
ſolcher Begehr gezeigt, daß Alles vermiethet iſt. 
Vor dem Halleſchen Thore erheben ſich zwei Nieder⸗ 
lags⸗Haͤuſer zur Bequemlichkeit der fremden Einkaͤu⸗ 
fer, in denen, unter gehöriger Kontrolle, die nach 
außerhalb des Zoll⸗Vereins liegenden Ländern vers 
kauften Waaren verpackt und plombirt werden, ſo 
daß nach Abzug des Tranſits der ganze Eingangs— 
721 zurbcerftattet werden kann. Wenn auch in den 
letzten Zeiten eine nicht unbedeutende Anzahl Hands 
lungshaͤuſer fallirt haben, ſo laßt ſich dennoch der inıs 
mer noch große Wohlſtand Leipzigs, dem es nicht 
ſowohl au Kapitalien, als an Gelegenheit, ſie vor— 
theühaft anzulegen, fehlte, nicht verkeunen. — In 
Bezug auf Errichtung von Eiſenbahnen in Sachſen 
iſt nun von Leipzig aus der erſte Schritt gethan 
worden, und zwor in Bezug auf die Route von 
Dresden bis Leipzig. Ueber 300 der angefehenften 
und bemitteltſten Einwobner Leipzigs haben ſich in 
einer Petition an das Miniſterium des Innern ges 
wendet, und um fofertige Einleitung der dazu ud⸗ 
tbigen Maß nebmungen und Vorlagen an die Stände 
gebeten, Zugleich iſt das Geſuch darauf gerichtet, 
durch eine Kommiſſion auf Staats⸗Koſten das Ter⸗ 
rain und die wahrſcheinliche Nuͤtzlichkeit einer ſolchen 
Eiſenbahn unterſuchen zu laſſen. Doch iſt zu be⸗ 
zweifeln, daß die Stände darauf eingehen; wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es, daß die in Bezug auf den Chauſ⸗ 
ſeebau beſtehenden gefeßlichen Beſtimmungen über 
Abtretung des Eigenthuns gegen Eatſchaͤdigung 


auch auf die Anlegung von Eiſenbahnen ausgedehnt, 
und wegen des Poſt-Regals keine Hinderniſſe in den 
Weg werden gelegt werden. Da dem Aktien-Verein 
alle Vortheile der Eiſenbahn zu Gute kaͤmen, fo iſt 
es billig, daß er auch die Koſten einer Vor-Unterſu⸗ 
chung trage. 

Munchen den 1. December. Se. Königl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen beſuchten am Freitag 
das Königl, Hoftheater und befanden ſich in der 
Loge zwiſchen JJ. MM. dem König und der Kdnigin, 

Großbritannien. 

London den 29. Nov. Von Portugal iſt wie⸗ 
der ein Dampfboot, der „African,“ hier angelangt, 
welches Nachrichten aus Liſſabon bis zum 22. 
und aus Porto bis zum 23. Novbr. mitbringt. 
Dieſen zufolge, iſt Dom Pedro jetzt damit beſchaͤf⸗ 
tigt, Setubal für den Fall eines Angriffs von Sei⸗ 
ten der Migueliſten zu befeſtigen, und der General 
Saldanha war mit ſeinem Hauptquartier der Stadt 
Santarem bis auf eine Engliſche Meile nahe ge⸗ 
ruckt, fo daß die Vorpoſten der beiden feindlichen 
Armeen ſich mit einander unterhalten konnten. 


Das Gerücht von einer beabſichtigten Veränderung 


in Dom Pedro's Miniſterium hat ſich bis jetzt nicht 
beſtaͤtigt. In Porto war Alles ruhig, und man 
hegte keine Veſorgniß vor einem feindlichen Ueberfall. 

Mit dem Königl. Packetboot „Plover“ find ſehr 
wichtige Nachrichten aus Mexiko hier eingegan⸗ 
gen, welche ein neues Aufleben der dortigen Berg⸗ 
werks⸗Geſchaͤfte verſprechen. Der „Plover“ vers 
ließ Tampico am 4. und erreichte Veracruz am 12. 
Oktober. Dort erhielt der General Baſadre, der 
ſich unter den Paſſagieren befand, eine Depeſche 
aus der Hauptftadt Mexiko mit einem in der amt⸗ 
lichen Zeitung publicirten Bericht, des Inhalts, 
daß der General Santana am 6. Oktober mit un⸗ 
gefaͤhr 10 0 Mann von Mexiko ausgerückt ſei 
und einen vollſtaͤndigen Sieg über die vom Gene: 
ral Ariſta befehligten Juſurgenten erfochten, dieſel⸗ 
ben nach allen Richtungen hin zerſprengt und ſie 
dermaßen geſchlagen habe, daß ſie ſich unmoͤglich 
wieder ſammeln koͤnnten. 

In feiner neulichen Rede uber die Abſchaffung der 
Zehnten ſagte Hr. O'Connell unter Anderm: „Wir 
haben ganz Schottland auf unſerer Seite, und uns 
ter 100 Engländern 99 für uns: Irland braucht 
daher nichts zu thun, als Petitionen aus jeglichem 
Kirchſpiel einzuſenden und feine Wünſche muüſſen Des 
rückſichtigt werden. Wenn wir nur 2 Mill. Unters 
ſchriften unter unferen Vatſchriften um Abschaffung 
der Zehnten haben, fo verbürge ich mich dafür, daß 
binnen 12 Monaten die Abſchaffung der Zehnten 
bewirkt ſeyn wied.“ Die Verſammluag nahm die 
Vorſchläge des Hrn. O'Connel eiaſtimmig an. 

Portugal, i 

Liſſabon den 22. Noobr. Die hleſige Cronica 
theilt einen Befehl Dom Pedro's mit, wodurch die 
Sequeſtrirung berſchiedener Güter, welche Anhaͤn⸗ 
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gern Dom Miguels gehören, angeordnet wird; uns 
ker dieſen Gütern befinden ſich die der Marquiſin 
von Chaves, des Marquis von Bellas und des 
Marquis von Penalva. 

Die Cronica meldet ferner, daß am 15. Novbr, 
das Hauptquartier des Generals Saldanha von 
Cartaxo nach Sintieira, 2 Leguas von Cartaxo und 
dicht bei Santarem, verlegt worden ſei. 

Der Engliſche Courier theilt ein Schreiben aus 
Liſſabon vom 20. Novbr. mit, worin es heißt: 
Admiral Napier iſt am 15. Abends von Setubal 
hier angelangt und hat dort Alles ruhig und ohne 

Beſorgniß vor einem Angriff verlaſſen. An dem⸗ 
ſelben Abend ſetzte der „Caſtor“ 126 Rekruten von 
Dublin hier an's Land; es war ſchon 10 Uhr, als 
fie landeten, und da man keine Quartiere für fie in 
Bereitſchaft hatte, fo brachten fie die Nacht über 
in Weinhäufern zu und waren natürlich am anderen 
Morgen in einem nicht ganz nüchternen Zuſtande. 
Im Miniſterium und in den Kriegs-Angelegenhei⸗ 
ten iſt noch immer keine Veränderung vorgegan⸗ 
gen; die beiden Parteien thun alles Moͤgliche, um 
ihre Poſitionen zu befeſtigen und ſich fuͤr alle Faͤlle 
zu einem Angriff bereit zu halten. Ich habe einen 
Engländer geſprochen, der am 18. d. Mts. von 
Coimbra zuruͤckkehrte; er iſt 14 Tage lang im Lande 
herumgereiſt, um Schulden einzukaſſiren, und hatte 
die beſte Gelegenheit, die Stimmung des Volkes 
kennen zu lernen Von den niederen Volks⸗Klaſſen 

laubt er, daß ſie noch wie immer feſt an Dom 
Riguel hangen; fie halten feine Sache keinesweges 
für verloren, fondern denken immer noch, daß der⸗ 
ſelbe ſich Liſſabons wieder bemächtigen werde. In 
der Rekrutirung für feine Sache find fie überall ſehr 
thätig, und in der vorigen Woche wurden 3000 M. 
friſche Rekruten von Coimbra nach Santarem ge⸗ 
ſandt, wo ſie wohlbehalten ankamen. Auch wird 
den Migueliſten von allen Seiten her Vieh und 
Getreide zugefuͤhrt, und es iſt noch ſolcher Ueber— 
fluß daran, daß ſie Monate lang damit ausreichen 
konnen. Auch it die Rüfte nicht fo ſtreng bewacht, 
daß nicht in den kleinen Hafenplaͤtzen Schiffe mit 
Vorraͤthen landen koͤnnten. So wurde, wie ich 
böre, in der letzten Woche im Norden von Figueira 
nicht nur Munition, ſondern auch baares Geld von 
England für die Migueliſtiſche Armee gelandet und 
derſelben zugeführt. 

In einem von Engliſchen Blättern mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Plymouth heißt es: „Die 
am Vord des „African“ hier angekommenen Offi⸗ 
ziere ſagen aus, daß Dom Miguels Sache jetzt in 
Portugal den größten Anhang habe, weil nicht al: 
lein die Portugieſen, ſondern auch die Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen in Donna Marin’d Dienſt ſtehen⸗ 
den Offiziere über Dom Pedro's tyranniſches Be⸗ 
nehmen erbittert wären. Sie beftätigen die Nach⸗ 
richt, daß ſich einer von ſeinen Generalen erſchoſſen 
hat. Dom Miguel hatte 6 bis 7 Meilen von Liſ⸗ 


; en Richter 


ſabon Truppen ſtehen, aber er ſelbſt befand ſich noch 
immer zu Santarem.“ 


— 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das Diario di Roma enthält nachſtehendes Schreis 
ben vom Berge Libanon vom 15. September: 
„Wir hatten die Ehre, uns mehrere Tage lang des 
Beſuches des Herrn von Boislecomte, außerordent- 
lichen Geſandten Sr. Maj. des Königs der Franzo— 
ſen, zu erfreuen. Derſelbe kam aus Aegypten und 
wollte Syrien nicht verlaſſen, ohne zuvor die be— 
rühmten Cedern von ungeheurer Größe, welche auf 


dem Gipfel unſeres Berges dem Einfluſſe der Jahre 


hunderte trotzen, eben fo wie die alterthuͤmlichen 
Denkmäler, an denen unſere Gegenden fo reich find, 
geſehen zu haben. Er nahm ſeine Wohnung im 
Fuͤrſten⸗Hauſe und alle, ſowohl geiſtliche als weite 
liche Autoritäten der Maronitiſchen Nation eilten 
ihm inmitten einer Volks menge entgegen, die freudes 
trunken daruber war, Frankreich dieſen Beweis von 
Dankbarkeit für den hohen Schutz geben zu koͤnnen, 
veffen ſich unſer Volk von Seiten dieſer Europdis 
ſchen Macht immer zu erfreuen hatte. Herr von 
Boislecomte zeigte ſein lebhaftes Vergnügen dar⸗ 


über, ſeine Würde als Repräfentant der Franzoſi⸗ 


ſchen Nation in einer ſo entfernten Gegend ſo geehrt 
zu ſehen und ließ uns die angenehme Hoffnung zus 
rück, daß wir auch ferner in allen ſchwierigen Zeitz 
läuften auf jenen erhabenen Schutz rechnen durfen.“ 


Seit ein Paar Tagen fanden in München ſechs 
Selbſtmorde ſtatt. Ein Fräulein ertränfte ſich im eng⸗ 
liſchen Garten an dem Tage, wo ein ihr theurer 
Student als Grenadier nach Griechenland gezogen 
war; eben ſo ein griechiſcher Freiwilliger kurz vor 
dem Ausmarſch. Ein bekannter Advocat (Dr. 
Knoͤpfle), der ſich mit zwei Piſtolen in die Kinnlade 
ſchoß, liegt ohne Hoffnung darnieder; da ſich kein 
andrer Grund findet, der ihn zu dieſem Schritte 
verleitete, fo giebt man die neuliche Berurtheilung 
eines politiſchen Gefangenen an, deſſen Defenſion 
er mit der größten Energie ſeit einem Jahre geführt 
hatte, und ſeit deſſen Abfuͤhrung in das Zuchthaus 
man Schwermoth an ihm bemerkt haben will. 
—— — —au—᷑— 2 — er 

She ate . 3 

Unter den zahlreichen Opern, welche in der neueſten 
Zeit erſchienen ſind, haben ſich wenige eines ſo glaͤnzenden 
Erfolges zu erfreuen gehabt, als die, morgen zur Auffüh⸗ 
rung angefebte Oper: Zampa, oder die Marmor⸗ 
braut, welche auf allen ‚größern Bühnen in und außer 
Deutſchland zu den einträͤglichſten Kaſſenſtücken gehört, 
Es würde anmaßend feyn, uber den Werth einer Muſik 
etwas ſagen zu wollen, über deren Vorzüglichkeit ſich die 

(inaft einilimmig ausgeſprochen ha⸗ 
en; es fei daher hier nur ſo viel erwähnt, daß dieſe Cem⸗ 
pofttion keineswegs zu den ſchwereren Kunstwerken gehört, 
die nur den Eingeweihten befriedigen, den Laien aber kalt 
laſſen, ſondern, daß ſie eine Menge der anſprechendſten 
Melodien enthält und durch ein gut motivirtes, aͤcht dra⸗ 


% 


— 
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matiſches Sujet die Aufmerkſamkeit fpannt und feſſelt. 
Theilweiſe erinnert dieſe Oper an den immer gern geſehe⸗ 
nen Fra Diavolo, theilweiſe an Mozart's unvergleichlichen 
Don Juan, mit dem auch die Handlung einige u ne 
hat. Referent darf verſichern, daß dieſe Oper, bei guter 
Auffuͤhrung, gefallen muß, und kann daher nur wuͤnſchen, 
daß die Theaterdirektion für die gewiß bedeutenden Koften, 

welche ihr die Anſchaffung und In⸗ 1 Jüchen 
verurſacht hat, durch einen recht zahlreichen Beſuch ent⸗ 
ſchaͤdigt werde. 


BBL 
Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 12. Dezbr. zum Erſtenmale: 
Zampa, oder: Die Marmorbraut, große ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Meles ville, fuͤr die deutſche Buͤhne bear— 
beitet von C. Blum. Muſik von F. Herold. 
Dekorationen und Garderobe neu. Die Preiſe der 
Plaͤtze im Hauſe ſind denen an der Kaſſe gleich. 


Im Verlage der Buch-, Kunſt- und Muſikalien⸗ 
Handlung von Carl Heymann in Glogau iſt 
erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, in 
Poſen, Bromberg und Gneſen bei E. S. Mittler 
zu haben: 


Lehrbuch zur Vorbereitung auf 


das Examen ; 
als expedirender Sekretair, Aktuar, Kreis⸗ 
Sekretair, Regiſtrator, Archivar, Ak⸗ 
tenhefter, Kanzelliſt, Kopiſt, Kanzlei⸗ 
diener, Botenmeiſter, Bote, Executor 
und Landreiter. 
Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. 
broſch. 71 Sgr. 

Allen Männern, die fi) um einen ber vorge⸗ 
nannten Subaltern-Dienſte bewerben, wird das 
genannte Werkchen gewiß von dem groͤßten Nuz⸗ 
zen ſeyn. 

Lehrbuch zur Vorbereitung auf 
das Examen 


als Kaſſenrendant, Kaſſenkontrolleur, 
Kaſſenbuchhalter, Kaſſirer, Kaſſen— 
ſchreiber, Kaſſendiener, Kalkulator, Pos 
lizeioffiziant, Gensd' arme. 
Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. 
geh. 10 Sgr. 


Wiewohl ſehr kompendioͤs, ſo iſt das vorſtehende 
Werkchen dennoch ſo inhaltreich, daß Jeder, dem 
es nicht an Schulkenntuiſſen fehlt, daraus den 
Dienſt und die Verrichtungen obengenannter 
Subalternen kennen lernen, und ſich in der kuͤrze⸗ 
ſten Zeit zu jedem Examen vorbereiten kann, um 
in einem derſelben einzutreten. 


J. L. Meyer's Modewaaren⸗-Handlung am 
Markte Nro. 86., im Haufe 9 rde 
2 Schneekoͤnig, 
empfiehlt ſich zum bevorfiehenden Weihnachts-Feſte 
mit einer Auswahl der neueſten Sammt-, Caſimir-, 
Toualinet⸗ und ſeidenen Weſtenzeuge, Hals bin⸗ 
den und Waͤſche, Hals- und Taſchenküchern, enge 


liſch⸗wollenen eloſtiſchen Patent: Hemden, Jak⸗ 
ken und Unterbeinkleidern, ſo wie für Damen mit 


Caſtor⸗Winter-Huͤten, feinen Handſchuhen 


und diverſen Putz- Artikeln im neueſten G — 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. eſten Bra: 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum em— 
pfiehlt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Markt 
mit allen Arten feiner Meſſerſchmidt-⸗Arbeiten eiges 
ner Fabrik. . 

L. Schaffer, Meſſerſchmidt in Croſſen a / O. 


——— ͥ :ͥ—4ᷣñD — ů—ĩ—— æFʃ⁊A 
n eL Ber er) 
Breite-Straße Nro. 108., 

empfiehlt ſich mit beſt⸗verfertigten Schlaf- und 
Comptoir-Roͤcken zu billigen Preiſen. 

Auch iſt daſelbſt ein moͤblirtes Zimmer nebſt 
Alkoven im ıften Stockwerk vorn heraus billig zu 
vermiethen. 

Ein halbbedeckter neuer Landauer Wagen im be⸗ 
ften Zuſtande, und mit feinem Carmoiſin-Tuch aus⸗ 
geſchlagen, ſtehet zum Verkauf 

Breite⸗Str. No. 117. 
bei A. J. Levy. 

Ein leichter, in 4 acht engliſchen Federn haͤngen⸗ 
der, neuer haͤlbbedeckter Wagen, ſteht auf St. 
Martin No. 3. billig zu verkaufen. Das Naͤhere 
hieruͤber daſelbſt 2 Treppen hoch beim Regiments⸗ 
Schneider Foͤrſter. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 9. December 1833. 


Getreidegattungen. 6 
(Der Scheffel Preuß.) 


von ] bis 
Lee 


Weizen 5 10)—| 1 | 12] 6 
Roggen. . * eo. | . 27 6 1 u 
Gerſte * “ . „ * Te 121— pn 15 a 
Safe al 42 
Buchweizen — 12 —[—115(— 
Erben n 2% 76 
Kartoffeln — „ — — 8 — 
Heu 1 Ctr. ot. Prß.] — 15, — | — 18 
Stroh 1 Schock, Aa | 

1200 ll. Preuß.. [4 — [4 5I— 
Butter 1 Faß oder s ö 

8 K Preuß. 110-15 
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